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Station 5: Feld- und Waldwirtschaft

Gott hat den Menschen seine 
Schöpfung anvertraut: er soll 
die Erde bebauen und be-
wirtschaften. Damit diene ihm 
die Erde mit all ihren Früch-
ten zur Nahrung. So lesen wir 
im ersten Buch der Bibel, 
dem Buch Genesis, von der 
Schöpfung: 
Dann sprach Gott: Hiermit 
übergebe ich euch alle Pflan-
zen auf der ganzen Erde, die 
Samen tragen, und alle Bäu-
me mit samenhaltigen Früch-
ten. Euch sollen sie zur Nah-
rung dienen. (Gen 1, 28-29) 
 
Gott, der Herr, nahm also den 
Menschen und setzte ihn in 

den Garten von Eden, damit 
er ihn bebaue und hüte. Die 
Sorge Gottes für den Men-
schen ist ein Zeichen seines 
liebenden Wohlwollens, aller-
dings auch der Mühsal des 
menschlichen Seins, der sich 
Gottes Gebot widersetzte und 
vom Baum der Erkenntnis aß. 
Auch in den alten Gebeten 
der Christenheit, den Dar-
bringungsgebeten der Mess-
feier, wird stets betont:  
 
Gepriesen bist du, Herr, un-
ser Gott, Schöpfer der Welt! 
Du schenkst uns das Brot, 
die Frucht der Erde und der 
menschlichen Arbeit!

 


